
Liebe Drösingerinnen und Drösinger!  Liebe 
Waltersdorferinnen und Waltersdorfer! 

Dezember 2016

tigsten Ziele sind der Erhalt 
unserer Infrastruktur und 
eine weitere Steigerung der 
Lebensqualität in Drösing 
und Waltersdorf. Zur Errei-
chung dieser ambitionierten 
Ziele wird es notwendig sein, 
die Attraktivität und die Be-
sonderheiten unserer Ge-
meinde, welche unbestritten 
vorhanden sind, hervorzuhe-
ben und nach außen hin op-
timal zu präsentieren. Dies 
sollte einen moderaten An-
stieg der Bevölkerungszah-
len zur Folge haben, 
wodurch wiederum der Er-
halt unserer Infrastruktur 
begünstigt wird. 
Dabei müssen wir uns den 
verschiedensten Herausfor-
derungen stellen, wie zum 
Beispiel:
- den sich ständig ändern-
den gesetzlichen Rahmenbe-
dingungen und der steigen-
den Aufgabenzuweisung an 
die Gemeinden,
- der genauen Beobachtung 
und Steuerung der Gemein-
definanzen,
- dem Hochwasser-, Natur- 
und Lärmschutz,
- der Entwicklung der örtli-
chen Infrastruktur und des 
öffentlichen Verkehrs, insbe-
sondere der Nordbahnlinie,
- der demografischen Ent-
wicklung mit der steigenden 
Lebenserwartung der Men-
schen und allen damit ver-
bundenen Auswirkungen, 
- den Bedürfnissen unserer 
Bürger, 

Ein arbeitsreiches Jahr neigt 
sich dem Ende zu und ich 
nutze wie immer die Gele-
genheit für einen kurzen 
Rückblick sowie für eine Vor-
schau auf die künftige Ge-
meindeentwicklung! Im heu-
rigen Jahr konnten folgende 
Projekte realisiert werden 
bzw. stehen kurz vor der Re-
alisierung, wie zum Beispiel:
Ankauf von Baugrundstü-
cken, Ankauf von Häusern, 
Baulandwidmungen, Schaf-
fung von Bauplätzen, Ab-
schluss eines Baurechtsver-
trages für „Betreutes und 
Junges Wohnen“, Erstellung 
eines örtlichen Entwicklungs-
konzeptes, Erneuerung der 
alten Straßenbeleuchtung 
auf LED-Technik, Erneue-
rung der Elektroinstallation 
und der Beleuchtung in der 
Volksschule auf LED-
Technik, Neuerrichtung der 
Schulhofmauer, Gehsteigsa-
nierungen, Baumpflanzun-
gen und Tilgung von Schul-
den.
Die Arbeit des Bürgermeis-
ters ist schon seit langem 
nicht mehr nur auf reine Ge-
meindeverwaltung be-
schränkt, sondern nimmt 
stetig an Intensität zu, nach 
dem Motto, „Gestalten statt 
Verwalten“! Es ist ausge-
sprochen wichtig, konkrete 
Ziele für die „Gestaltung“ 
unserer Gemeinde zu verfol-
gen und daraus innovative 
Projekte zu entwickeln und 
zu realisieren. Meine wich-

- der Intensivierung der di-
rekten und aktiven Zusam-
menarbeit zwischen den 
Bürgern und der Gemeinde-
führung, 
- dem gemeinsamen Entwi-
ckeln von Ideen, Zielen und 
Projekten, um die Attraktivi-
tät und die Alleinstellungs-
merkmale unserer Gemeinde 
herauszuarbeiten.
Wenn es gelingt, gemeinsa-
me Ziele und Zukunftspro-
jekte zu entwickeln und da-
bei die vorhandenen Span-
nungsfelder zwischen den 
unterschiedlichen Interes-
sensgruppen rechtzeitig zu 
erkennen, offen anzuspre-
chen, sachlich zu diskutieren 
und schlussendlich einen In-
teressensausgleich zu erzie-
len, dann werden wir die 
künftigen Herausforderun-
gen bewältigen und die Le-
bensqualität in unserer Ge-
meinde mit Sicherheit weiter 
steigern können. 
Das wichtigste Kapital über 
das wir verfügen ist das 
„Humankapital“. Das sind 
unsere Bürgerinnen und 
Bürger aller Alters- und In-
teressensgruppen mit all ih-
ren Ideen und Fähigkeiten, 
die für ein harmonisches 
Miteinander eingesetzt wer-
den können.
Aus den angeführten Grün-
den habe ich zusätzlich zu 
unserem örtlichen Entwick-
lungskonzept die Erstellung 
eines „Strategischen Plans 
für Drösing und Waltersdorf“ 



Positive Entwicklung der Gemeinde-
finanzen
Der Schwerpunkt im diesjährigen Finanz-
management lag, neben den getätigten 
Investitionen, im Abbau von Schulden 
und im Aufbau von Überschüssen. Da wir 
diese Strategie bereits seit mehreren Jah-
ren erfolgreich umsetzen, ist es uns ei-
nerseits gelungen den Schuldenstand un-
serer Gemeinde auf ein einziges, vom 
Land NÖ gefördertes, Bankdarlehen zu 
reduzieren, andererseits verfügen wir nun 
über die nötigen Mittel, um in den nächs-
ten Jahren wichtige und auch kostenin-
tensive Projekte zu realisieren. Da jedoch 
nicht zu erwarten ist, dass sich die Bun-
des- und Landesfinanzen, von denen wir 
als Gemeinde auch indirekt über den Fi-
nanzausgleich abhängig sind, überaus po-
sitiv entwickeln werden, wird unser Fi-
nanzmanagement weiterhin so ausgerich-
tet sein, dass wir trotz aller Investitionen 
über einen finanziellen Sicherheitspolster 
verfügen können. Die nachstehenden 
Zahlen belegen, dass unsere Gemeinde 
auch in Zukunft auf einem gesunden fi-
nanziellen Fundament stehen wird.

Schuldenabbau
Die Marktgemeinde Drösing hatte Ende 
2015 mit der Raiffeisenkasse Neusiedl/Z. 
folgende Darlehensverträge: 
Konto Nr. 8-00.170.019, Wasserversor-
gung, Darlehensrest € 83.200,--, Zinssatz 
0,389 % p.a. 
Konto Nr. 11-00.170.019, Kläranlage, 
Darlehensrest € 214.295,24, Zinssatz 
0,129 % p.a. 
Konto Nr. 12-00.170.019, Sanierung 
Rathaus, Darlehensrest € 114.519,31, 
Zinssatz 0,129 % p.a. 
Die Raiffeisenkasse hatte damals der Ge-
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meinde mitgeteilt, die Zinssätze aller Darle-
hen auf mind. 1,0 % anzuheben oder die 
Darlehensrestbeträge fällig zu stellen! Die 
Gemeindeführung entschied sich deswegen 
dafür, das Darlehen betreffend Kläranlage 
mit einem Teil der Kanalrücklage zurückzu-
zahlen. Die EVN-Wasser entschied sich 
ebenfalls dafür, das Darlehen betreffend 
Wasserversorgung zurückzuzahlen. Lediglich 
für das vom Land NÖ geförderte Darlehen, 
betreffend Sanierung Rathaus, wurde der 
Darlehensvertrag belassen und der Zinssatz 
auf 1,0 % angehoben. Diese Konditionenän-
derung wurde von der Raiffeisenkasse in ei-
ner Vereinbarung vom 17.12.2015 schriftlich 
festgehalten. Die Darlehenstilgungen konn-
ten mit 30. Juni 2016 abgeschlossen wer-
den.
Da unsere Gemeinde aufgrund unseres er-
folgreichen Finanzmanagements über aus-
reichende finanzielle Mittel verfügte, muss-
ten wir das Vorhaben der RAIKA Neusiedl/
Zaya nicht hinnehmen und konnten sogar in 
die Offensive gehen und die Gelegenheit 
nutzen, um Schulden abzubauen.

Vermögenserfassung- u. Bewertung
Mit der neuen Voranschlags- und Rech-
nungsabschlussverordnung 2015 wird ein 3-
Komponenten-Rechnungswesen mit Ergeb-
nis-, Finanzierungs- und Vermögensrech-
nung eingeführt. Die Erstellung einer Eröff-
nungsbilanz erfordert die vollständige Erfas-
sung und Bewertung des Gemeindevermö-
gens. Die neuen Regelungen müssen spä-
testens bis 2020 umgesetzt werden. 
Die Firma Gemdat bietet, gemeinsam mit 
der NÖ Gemeindeberatung, Unterstützung 
bei der Bewertung des Gemeindevermögens 
und der Erstellung einer ersten Eröffnungs-
bilanz an. Der Gemeinderat beschloss die 
Inanspruchnahme dieser Fachberatung.

Budget und Finanzen

ins Leben gerufen, woran 
bereits über 60 Personen ak-
tiv mitarbeiten. Dieses sehr 
spannende Projekt gewinnt 
immer mehr an Dynamik 
und soll auch das Miteinan-
der in den Vordergrund rü-
cken.
Ich werde mich weiterhin 
sehr bemühen, in größtmög-
licher Harmonie, in Ruhe 
und vor allem gerecht und 
mit Weitblick, unsere Ge-
meinde in eine gesicherte 

die sich in welcher Form 
auch immer, für das Wohl 
unserer Gemeinde einset-
zen. 
Ich wünsche euch allen und 
euren Familien ein ruhiges 
und besinnliches Weih-
nachtsfest, einen guten 
Rutsch ins Neue Jahr und 
vor allem Gesundheit.

Euer Bürgermeister
Josef Kohl

Zukunft zu führen. 
Mein aufrichtiger Dank gilt 
allen meinen Mitstreitern, 
den Gemeinderätinnen und 
Gemeinderäten, den Ge-
meindebediensteten, den 
örtlichen Bildungseinrichtun-
gen, den Wirtschaftstreiben-
den, den Landwirten, den 
Verschönerungsvereinen und 
allen anderen Vereinen, den 
freiwilligen Feuerwehren, der 
Pfarre und nicht zuletzt allen 
Bürgerinnen und Bürgern, 
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Voranschlag 2017

Der Voranschlag 2017 wurde vom Gemein-
derat in der Sitzung am 14.12.2016 be-
schlossen. Hier auszugsweise die wichtigs-
ten Zahlen:

Ordentlicher HH: € 1.787.500,--
Außerordentlicher HH:    € 610.500,--
Schuldenstand 2017:    € 153.200,--
Das wird der Gesamtschuldenstand der Ge-
meinde mit Ende des Jahres 2017 sein, der 
sich aus den zwei Förderdarlehen aus dem 
NÖ Wasserwirtschaftsfonds, zwei För-
derdarlehen aus dem NÖ Schul- und Kin-
dergartenfonds, sowie einem geförderten 
Wohnbaudarlehen bei der RAIKA Neusiedl/
Zaya zusammensetzt. Wir haben somit nur 
mehr ein einziges Bankdarlehen, das sich 
Ende 2017 auf € 82.400,-- belaufen wird. 

Rücklagen Ende 2017:    € 441.100,--
So hoch werden die Gesamtrücklagen der 
Gemeinde am Ende des Jahres 2017 sein, 

bestehend aus der Kanalrücklage in der 
Höhe von € 213.900,-- und der allgemei-
nen Rücklage von € 227.200,--.
Überschuss Ende 2017:   € 350.000,-- 
(vorsichtige Annahme).

Kanalhaushalt
Am Ende des Jahres 2017 werden wir im 
Kanalhaushalt nur mehr einen Schulden-
stand von € 54.500,— haben. Dabei han-
delt es sich um zwei Förderdarlehen aus 
dem NÖ Wasserwirtschaftsfonds. Im Kanal-
haushalt gibt es somit kein Bankdarlehen 
mehr.
Trotz der heuer erfolgten Schuldentilgung 
und der im nächsten Jahr geplanten Inves-
titionen in der Höhe von € 130.000,-- für 
eine Fotovoltaikanlage in der Kläranlage 
und der Erstellung eines Kanalkatasters 
(Siehe Artikel), werden wir am Ende des 
Jahres 2017 im Kanalhaushalt über Rückla-
gen in der Höhe von € 213.900,— verfü-
gen.

Tabelle 1: Zeigt eine Übersicht der Gemeindefinanzen von 1994 bis 2017. Die Zahlen von 
1994 bis 2015 wurden aus den geprüften und genehmigten Rechnungsabschlüssen entnommen 
und stellen die tatsächlichen Werte dar. Die Zahlen der Jahre 2016 und 2017 sind aus den Voran-
schlägen entnommen und sind realistische Annahmen. Nachstehend eine kurze Erläuterung zu den 
Rubriken:
„Differenz Rücklagen - Darlehen“ ergibt sich, indem von den Rücklagen die Darlehen abgezo-
gen werden;
„Sollüberschuss o.HH.“ gibt die vorhandenen finanziellen Mittel aus dem ordentlichen Haushalt 
am Ende des jeweiligen Jahres an;
„Barbestand“ ist die Summe der Rücklagen und der Sollüberschüsse;
„Saldo“ ergibt sich, indem vom Barbestand die Darlehen abgezogen werden. 



Wohnbauprojekt  -  „Betreutes und 
Junges Wohnen“

Eines unserer wichtigsten Ziele war und 
ist die Schaffung von leistbarem Wohn-
raum sowohl für betreuungsbedürftige äl-
tere Menschen als auch für unsere jungen 
BürgerInnen.
Dazu haben wir gemeinsam mit dem 
Wohnbauträger Siedlungsgenossenschaft 
Neunkirchen das Projekt „Betreutes und 
Junges Wohnen“ initiiert. Geplant sind 
Insgesamt 11 Wohneinheiten, 5 WE für 
„Betreutes Wohnen“ und 6 WE für 
„Junges Wohnen“. Die Realisierung eines 
derartigen Projektes gestaltet sich jedoch 
alles andere als unkompliziert.
Um für „Betreutes Wohnen“ Fördermittel 
von der NÖ LR zu erhalten, müssen fol-
gende Voraussetzungen erfüllt sein:
 Die Wohnungen sind vorwiegend bar-

rierefrei ausgeführt.
 Ein Aufenthalts- bzw. Gemeinschafts-

raum steht zur Verfügung.
 Das Objekt liegt bevorzugt im gut er-

schlossenen Ortsgebiet – Anschluss 
an Infrastruktur, Nahversorgung, 
Freizeitgestaltung.

 Gesundheits- und Sozialdienste ste-
hen grundsätzlich zur Verfügung.

 Die Wohnungen werden ausschließlich 
in Miete vergeben.

Eine besondere Herausforderung für die 
Umsetzung dieses Projektes stellte somit 
die Verfügbarkeit von entsprechenden 
Grundstücken dar. 
Im Jahr 2012 kaufte die Gemeinde Drö-
sing das Grundstück Überfuhrstraße 7 bei 
der Kreuzung Überfuhrstraße-Mühlgasse 
an, das von der Lage her für betreutes 
Wohnen geeignet war, jedoch aufgrund 
der Abtretung in das öffentliche Gut, 
zwecks Verbreiterung der Fahrbahn der 
Mühlgasse, kein optimales Flächenaus-
maß aufwies. Dennoch begann die Ge-
meinde mit der Planung von betreutem 
bzw. betreubarem Wohnen. 
Kurze Zeit darauf wurde bekannt, dass 
eventuell das daneben angrenzende Haus 
samt Grundstück in der Überfuhrstraße 5 
zum Verkauf angeboten werden könnte. 
Im Jahr 2014 fand der erste Termin der 
Zwangsversteigerung für das Haus statt. 
Seitens der Gemeinde wurde mehrmals 
versucht, dieses Grundstück außerhalb 
des Exekutionsverfahrens zu erwerben, 
was jedoch nicht gelang. Somit musste 
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der Termin für die nächste Zwangsverstei-
gerung abgewartet werden. Der Bürgermeis-
ter ersteigerte schließlich am 8. März 2016 
am BG Gänserndorf das Haus Überfuhrstra-
ße 5 für die Marktgemeinde Drösing.
Nach Ablauf verschiedener Fristen des Exe-
kutionsverfahrens wurde die Einverleibung 
ins Grundbuch veranlasst. Parallel dazu wur-
de die Vermessung des Grundstücks in Auf-
trag gegeben und die Begradigung der 
Grundgrenzen bzw. die Abtretung von Teil-
flächen an das öffentliche Gut zur Verbesse-
rung der Verkehrssituation eingeleitet.
Ebenso wurde die Zusammenlegung der bei-
den Grundstücke Überfuhrstraße 5 und 7 
beim Grundbuchsgericht beantragt.
Zusätzlich musste ein Umwidmungsverfah-
ren eingeleitet werden, weil auf den Grund-
stücken aufgrund der bestehenden Widmung 
„Bauland Agrar“ die Errichtung von lediglich 
je 4 Wohneinheiten gemäß dem NÖ Raum-
ordnungsgesetz möglich gewesen wäre, 
aber insgesamt 11 WE geplant sind. Die ge-
änderte Widmungsart des neuen Grund-
stücks wird „Bauland Kerngebiet“ lauten. 
In der Gemeinderatssitzung am 15. Novem-
ber 2016 wurde die entsprechende Verord-
nung beschlossen und dem Amt der NÖ LR 
zur Genehmigung vorgelegt. 
Die zuständige Sachbearbeiterin Frau DI 
Schober-Schütt bereiste am 28. November 
2016 unsere Gemeinde, um Fragen zur Ge-
meinde-Verordnung vor Ort zu besprechen.
Die Genehmigung vom Amt der NÖ LR sollte 
in den nächsten Wochen einlangen, womit 
das Umwidmungsverfahren abgeschlossen 
sein wird. Die detaillierte Beschreibung des 
Ablaufes dieses Umwidmungsverfahrens 
würde mindestens eine ganze Seite dieser 
Zeitung füllen.
In der Zwischenzeit fand am 23. August 
2016 die Begutachtung unseres vom Wohn-
bauträger eingereichten Projektes beim Ge-
staltungsbeirat in St. Pölten statt. Der Ge-
staltungsbeirat ist ein Instrument der NÖ 
LR, der die Förderwürdigkeit derartiger Pro-
jekte zu prüfen hat. Die Zustimmung des 
Gestaltungsbeirates stellt die Grundvoraus-
setzung zur Erlangung von Fördermittel im 
großvolumigen Wohnbau dar. Unser Projekt 
wurde sehr positiv bewertet.
Zusätzlich nahmen wir am 25. August 2016 
eine Bauberatung von „NÖ Gestalten“ für 
das Projekt in Anspruch. Dabei wurde unser 
Bauprojekt als „äußerst positiv“ bezeichnet 
und folgendes Resümee schriftlich ausge-
sprochen: „Sehr positive Herangehensweise 
bei ortsspezifischen Planungs- und Gestal-

Wohnraum und Bauplatzschaffung
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Bauplatzschaffung  -  2 neue Bauplätze 
in der Blumengasse
Im Frühjahr 2016 trat die Gemeinde an die 
Austria AG, bezüglich Verkauf des Grund-
stücks Nr. 3430/4 in der Blumengasse, 
heran. Nach kurzer Verhandlung stimmte 
die Austria AG zu, das seit vielen Jahren 
ungenutzte Grundstück mit einer Fläche 
von 1470 m² und der Widmung „Bauland 
Wohnen“ an die Marktgemeinde Drösing zu 
einem angemessenen Preis zu verkaufen. 
In der Sitzung am 1. Juni 2016 beschloss 
der Gemeinderat den Ankauf des Grund-
stücks in der Blumengasse. Um die vorhan-
denen Flächen optimal ausnutzen zu kön-
nen, wurde für die zwei angrenzenden und 
im Gemeindeeigentum stehenden Grund-
stücke mit den Widmungen „Grünland 
Spielplatz“ und „Verkehrsfläche öffentlich“ 

ein Umwidmungsverfahren in „Bauland 
Wohnen“ eingeleitet. Durch diese optimale 
Flächennutzung ist es möglich, wieder zwei 
neue Bauplätze im verbauten Ortsgebiet zu 
schaffen. Das Umwidmungsverfahren, das 
gleichzeitig mit dem Verfahren für unser 
„Betreutes und Junges Wohnen“ eingeleitet 
wurde, wird in den nächsten Wochen abge-
schlossen sein. Die Vermessung und Par-
zellierung wurde ebenfalls bereits in Auf-
trag gegeben. Im Anschluss daran wird die 
Änderung im Grundbuch beantragt werden.
Die zwei neu entstehenden Bauplätze sind 
bereits von jungen Bürgern aus unserer 
Gemeinde reserviert worden, die im nächs-
ten Jahr die Grundstücke kaufen und zu 
bauen beginnen möchten.
http://droesing.riskommunal.net/
Bauplatzschaffung

tungsaufgaben seitens des Bürgermeis-
ters“.
In der Fördersitzung der NÖ LR am 
29.11.2016 wurde unser Projekt leider 
noch nicht behandelt. Die nächste Förder-
sitzung wird im Frühjahr 2017 stattfinden.
Um dennoch keine Zeit für die Projektreali-
sierung zu verlieren, werden wir seitens 
der Baubehörde am 23. Jänner 2017 eine 
Vorbegutachtung mit unserem Bausachver-
ständigen vornehmen.
In der Sitzung am 14. Dezember 2016 be-
schloss der Gemeinderat einen Baurechts-
vertrag mit dem Wohnbauträger. Das 
Grundstück bleibt somit im Eigentum der 
Gemeinde und der Wohnbauträger erhält 
das Recht, darauf die Mietwohnungen für 
betreutes und junges Wohnen zu errichten 
und zu verwalten.
Die Siedlungsgenossenschaft Neunkirchen 
wird mit dem Bau der Mietwohnungen be-

ginnen, sobald die Förderzusage vom Amt 
der NÖ LR und die Baubewilligung vorhan-
den sind.
Zuvor soll das Projekt in einer Informati-
onsveranstaltung unseren BürgerInnen und 
interessierten Personen präsentiert wer-
den.
Obwohl der bisherige Projektverlauf ein 
sehr hindernisreicher war, haben wir unser 
Ziel konsequent verfolgt und stehen jetzt 
kurz vor der Realisierung des für unsere 
Gemeinde so wichtigen Projektes 
„Betreutes und Junges Wohnen“!
Für „Betreutes Wohnen“ sind bereits 3 An-
meldungen vorhanden. 
Weitere Fragen und Informationen zum 
Projekt können am Gemeindeamt oder 
beim Bürgermeister eingeholt werden. 
http://droesing.riskommunal.net/
Betreutes_und_Junges_Wohnen_2



6 neue Bauplätze zwischen der Dr. 
Gunzer-Straße und der Florianistraße

Die Marktgemeinde Drösing hat am 18. 
August 2016 Grundstücke von der Familie 
Friedrich und von Frau Schultschik ange-
kauft. Nach sehr konstruktiven Gesprä-
chen zwischen dem Bürgermeister und 
den Verkäuferinnen konnte eine Einigung 
über den Ankauf der Grundstücke, die im 
gewidmeten Bauland zwischen der Floria-
nistraße und der Dr. Gunzer-Straße lie-
gen, erzielt werden. Die Gesamtfläche der 
angekauften Grundstücke beträgt 3.760 
m².
Um auch für dieses Projekt eine optimale 
Flächennutzung realisieren zu können, 
wurde ein Umwidmungsverfahren, zur 
Umwidmung von bereits vor vielen Jahren 
gewidmeten „Verkehrsflächen öffentlich“ 
in „Bauland Wohnen“ eingeleitet.
Zusätzlich wird ein dort befindliches 
Grundstück von Frau Mokry im Ausmaß 
von 247 m² angekauft und ebenfalls für 
die Bauplatzschaffung verwendet. Eine 
schriftliche Vereinbarung liegt der Ge-
meinde vor. Der Kauf wird so bald als 
möglich beim Notar abgeschlossen wer-
den.
Die Vermessung und Parzellierung der 
Grundstücke wurde schon in Auftrag ge-
geben. Mit der EVN wurden bereits Ge-
spräche geführt, um Möglichkeiten auszu-
loten, die dort in der Erde befindliche 
Hochspannungsleitung so zu verlegen, 
dass die neuen Baugrundstücke frei von 
stromführenden Leitungen sein werden. 
Die gefundenen Lösungsmöglichkeiten 
werden derzeit von der EVN auf Machbar-
keit und Kosten geprüft.
Durch diese Grundankäufe wurde die 
Möglichkeit geschaffen, eine der letzten 
noch freien 
"Potenzialflächen" innerhalb 
des Ortsgebietes für die 
Bauplatz- und Wohnraum-
schaffung zu nutzen.

Voraussichtlich in der zwei-
ten Jahreshälfte 2017 wer-
den die dort neu entstande-
nen Bauplätze zum Verkauf 
angeboten werden können. 
Ein Bauplatz wurde bereits 
von einer jungen Gemein-
debürgerin schriftlich reser-
viert.
http://
droesing.riskommunal.net/
Baugrund_angekauft_1
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Offensive Bodenpolitik

In diesem Jahr beschloss der Gemeinderat 
den Ankauf des Hauses in Drösing in der 
Brunnengasse 15 und der Grundstücke Nr. 
233, 232, 180 und 179 in Waltersdorf in der 
Kellergasse. In Drösing in der Brunnengasse 
und der Kellergasse wurden bereits in den 
letzten Jahren mehrere Grundstücke ange-
kauft. Mit einer Anrainerin wurde auch in-
tensiv über einen Grundankauf verhandelt, 
es kam jedoch leider kein Abschluss zustan-
de. Die Marktgemeinde Drösing hält jedoch 
ein entsprechendes Kauf- bzw. Tauschange-
bot aufrecht.
Durch diese offensive Bodenpolitik verfolgt 
die Gemeinde die Strategie, aus den dorti-
gen kleinstrukturierten Flächen neue Bau-
plätze in optimaler Größe zu schaffen. Diese 
Investitionen werden sich in Zukunft positiv 
auf die Bauplatzschaffung im verbauten 
Ortsgebiet auswirken.
Da wir in unserer Gemeinde, aufgrund der 
umsichtigen Finanzgebarung, über den not-
wendigen finanziellen Rückhalt verfügen, 
können wir auch eine derartige offensive Bo-
denpolitik betreiben. 

Bauplatzverkäufe

Dass die zuletzt stagnierende Nachfrage 
nach Bauplätzen wieder im Steigen begriffen 
ist, kann damit belegt werden, dass im heu-
rigen Jahr 5 Gemeindebauplätze verkauft 
und von den neu geschaffenen Bauplätzen 
bereits 3 reserviert wurden. Das ist eine er-
freuliche Entwicklung, die durch die offensi-
ve Bodenpolitik der Gemeindeführung er-
reicht werden konnte.



Örtliche Raumplanung
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ÖEK Drösing
Im Bereich der örtlichen Raumplanung sto-
ßen wir bei punktuellen Umwidmungen im-
mer wieder auf Probleme, weil die Verfah-
ren für solche Umwidmungen in Bauland 
sehr kompliziert, langwierig und mit vielen 
Fristen verbunden sind. Baulandwidmun-
gen im bestehenden Grünland sind beson-
ders schwierig und können von einzelnen 
Grundeigentümern sogar zum Scheitern 
gebracht werden. Das kann für eine Ge-
meinde sehr negative Auswirkungen ha-
ben, weil jungen BürgerInnen keine pas-
senden Baugrundstücke zur Verfügung ge-
stellt werden können und sie sich in ande-
ren Gemeinden ansiedeln. Deswegen ist es 
unumgänglich, ein örtliches Entwicklungs-
konzept von unserem Raumplanungsbüro 
DI Fleischmann erstellen zu lassen. 
Dadurch werden in Zukunft verschiedene 
Gutachten und auch die dafür anfallenden 
Kosten für einzelne punktuelle Umwidmun-
gen wegfallen und die Verfahrensdauer 
verkürzt, weil alle möglichen Zukunftsas-
pekte in das ÖEK (Örtliches Entwicklungs-
konzept) einfließen sollen. An der Er-
stellung dieses Konzeptes arbeitet die Ge-

meindevertretung gemeinsam mit interes-
sierten BürgerInnen mit. Die Beteiligung 
unserer Jugend ist besonders erwünscht. 
Eine Arbeitskreissitzung wurde bereits er-
folgreich abgehalten, weitere werden im 
nächsten Jahr folgen. Das ÖEK wird eine 
Gemeindeverordnung über die Änderung 
des örtlichen Raumordnungsprogrammes 
beinhalten, die rechtsverbindlich ist. Das 
ÖEK ist der rechtliche und strategische 
Rahmen für zukünftige Umwidmungen.
Die Kosten für die Erstellung eines örtli-
chen Entwicklungskonzeptes werden etwa 
€ 56.000,-- betragen.

Digitaler Flächenwidmungsplan
Der Gemeinderat beschloss die Digitalisie-
rung des Flächenwidmungsplanes durch 
Dipl.Ing. Barbara Fleischmann zum Preis 
von € 28.980,--. Seitens des Landes NÖ ist 
mit einer Förderung in der Höhe von ca. 
€ 6.000,-- zu rechnen. Der digitale Flä-
chenwidmungsplan wird einerseits die Ver-
waltungsarbeit erleichtern und andererseits 
einen besseren Service für unsere Bürger 
ermöglichen. 

Sanierung der Volksschule Drösing
Der Gemeinderat beschloss die Generalsa-
nierung unserer Volksschule, die ab-
schnittsweise über mehrere Jahre erfolgen 
soll. In den vergangenen Sommerferien 

wurde der erste Teil der Generalsanierung 
umgesetzt. Die veraltete Elektroinstallation 
wurde erneuert und auf den neuesten 
Stand der Technik gebracht. Gleichzeitig 

wurde die gesamte Beleuchtung in 
der Volksschule auf LED-Technik 
umgestellt, wodurch unseren 
Volksschulkindern rechtzeitig zu 
Schulbeginn optimale Lichtverhält-
nisse in den Klassenräumen gebo-
ten werden konnten. 
Die Marktgemeinde Drösing ließ 
im Hof der Volksschule Drösing 
und der Nachmittagsbetreuung die 
alte desolate Mauer abbrechen 
und eine neue, ansehnliche Mauer 
von der Firma Weiser errichten.
Über Ansuchen des Elternvereines 
wurde ein neuer E-Herd angekauft 
und in der Nachmittagsbetreuung 
eingebaut.
http://droesing.riskommunal.net/
Volksschule_mit_neuer_LED-
Beleuchtung_2



Das ÖEK (Örtliche Entwicklungskonzept)
betrifft die zukünftige Strategie unserer 
Gemeinde in raumplanerischer Hinsicht. 
Daran arbeiten bereits neben der Ge-
meindevertretung auch interessierte Bür-
gerInnen mit, insgesamt über 60 Perso-
nen. Da nicht nur die örtliche Raumpla-
nung einen wichtigen Bestandteil unserer 
Zukunftsstrategie darstellt, sondern viele 
andere Themenbereiche diese Strategie 
und auch direkt oder indirekt die örtliche 
Raumplanung bestimmen, hat der Bür-
germeister das Projekt „Strategischer 
Plan für Drösing und Waltersdorf“ ini-
tiiert. Die Erarbeitung dieses Strategiepla-
nes läuft parallel und koordiniert mit dem 
ÖEK.
Dazu fand im abgelaufenen Jahr bereits 
eine Projektpräsentation statt, wo der 
Bürgermeister den Nutzen, die Ziele, den 
Ablauf und die Struktur des Projektes er-
läuterte. Dabei wurde eine Unterteilung in 
eine Projektgruppe, der alle Teilnehmer 
angehören und in eine Kerngruppe, die 
aus 16 Personen besteht, die sich dafür 
gemeldet haben, vorgenommen. Aufga-
ben der Kerngruppenmitglieder sind unter 
anderem die Vorbereitung und Strukturie-
rung der Inhalte für die Projektgruppen-
sitzungen sowie die Analyse und Zusam-
menfassung der Ergebnisse aus den Pro-
jektgruppensitzungen. 
Das Projekt besteht aus folgenden Pro-
zessschritten:
 Analyse
 Ziele und Leitbild   
 Ideen
 Projekte
 Strategischer Plan
 Realisierung
 Qualitätsmanagement
Wir hielten heuer bereits drei Kerngrup-
pensitzungen ab, in denen wir uns mit der 
Erstellung eines Leitbildes beschäftigt ha-
ben. Dazu haben alle Beteiligten zahlrei-
che Ideen und Visionen eingebracht, die 
in Themenbereiche zusammengefasst und 
keinerlei Bewertung unterzogen wurden. 
In der nächsten Projektgruppensitzung, 
die im Jänner des kommenden Jahres 
stattfinden wird, können die Mitarbeiter 
alle ihre Ideen, die sie für unsere Gemein-
de haben, einbringen. Der Kreativität sol-
len dabei keine Grenzen gesetzt werden.
Aus den eingebrachten Ideen werden Zie-
le erarbeitet und ein Leitbild für unsere 
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Gemeinde erstellt. Aus diesen Zielen und 
den eingebrachten Ideen werden konkrete 
Zukunftsprojekte entwickelt. Erst während 
dieses Prozessschrittes werden alle bereits 
eingebrachten Ideen einer Bewertung unter-
zogen und auf ihre Machbarkeit geprüft. 
Mögliche Konfliktfelder sollen dabei offen an-
gesprochen, diskutiert und ein Interessen-
sausgleich gefunden werden. Die entwickel-
ten Projekte werden dann mit dem erstellten 
Leitbild in einem Gesamtkonzept, dem 
„Strategischen Plan für Drösing und Walters-
dorf“ zusammengefasst. Zusätzlich wird der 
Plan auch eine laufende regelmäßige Be-
trachtung und Prüfung der einzelnen Projek-
te beinhalten. Natürlich sollen auch nach Er-
stellung unseres Planes Sitzungen der Pro-
jekt- oder Kerngruppe zumindest einmal 
jährlich stattfinden, um die Projektrealisie-
rungen zu begleiten.

Durch die Erstellung unseres strategischen 
Planes soll
 den BürgerInnen die Möglichkeit gebo-

ten werden, aktiv an der Projektentwick-
lung und der Projektrealisierung mitzu-
arbeiten und nicht nur hinter vorgehalte-
ner Hand oder im stillen Kämmerlein zu 
kritisieren, sondern ihre Kritik öffentlich 
zu äußern, aber auch ihre Lösungsvor-
schläge, Wünsche, Ideen und Bedürfnis-
se mitzuteilen;

 insbesondere die Jugend zur Mitarbeit an 
der Gestaltung unserer Gemeinde ange-
regt werden;

 das Verständnis füreinander und das Ge-
meinschaftsgefühl gestärkt werden;

 das vorhandene und teils verborgene 
Potential, das in unserer Gemeinde 
schlummert zutage befördert und ge-
nutzt werden;

 ein harmonischeres Miteinander entste-
hen, wodurch die Lebensqualität in Drö-
sing und Waltersdorf gesteigert werden 
kann.

In den bisherigen Sitzungen wurden schon 
zahlreiche Ideen eingebracht, einige Prob-
lemfelder, aber auch sogar konkrete Projek-
te angesprochen. Es entwickelt sich unter 
den TeilnehmerInnen von Sitzung zu Sitzung 
eine immer größer werdende Dynamik und 
die Spannung nimmt stetig zu.
Wer bereit ist seine Zeit zu opfern und der 
Meinung ist, einen Beitrag für unsere Ge-
meinde leisten zu können, kann dies gerne 
dem Bürgermeister mitteilen. 

Strategie für Drösing und Waltersdorf
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Asylwerber und Flüchtlinge

Hier einige Informationen und Fakten zu 
dem teilweise sehr emotional diskutierten 
Flüchtlingsthema. 

Der Immobilienmakler Gerald Riedl hat in 
Drösing in der Kirchfeldgasse zwei Häuser 
angekauft. Eines davon sanierte er in den 
letzten Jahren. Er suchte im Jahr 2015 
beim Amt der NÖ Landesregierung um die 
Bewilligung an, dieses Haus als Unterkunft 
für Asylwerber betreiben zu können. Seine 
Firma RGZ Care KG erhielt einen Vertrag 
vom Land NÖ und die Bewilligung für die 
Unterbringung von insgesamt 9 Asylwer-
bern. 

Die Marktgemeinde Drösing hatte und hat 
diesbezüglich keinerlei Mitspracherecht und 
erhielt lediglich eine Durchschrift dieser Be-
willigung zur Kenntnisnahme. 

Um die zu erwartenden Konflikte in der Be-
völkerung so gering als möglich zu halten, 
nahm der Bürgermeister unverzüglich mit 
Gerald Riedl Kontakt auf und ersuchte um 
Unterbringung von Familien mit Kindern, 
was schließlich auch gelang. Zu Beginn die-
ses Jahres waren 4 Kinder, 4 Frauen und 

ein junger Mann aus Syrien in dem Haus in 
der Kirchfeldgasse in Drösing unterge-
bracht. 
Seither übernahmen einige Frauen aus 
Drösing, unter der Leitung von Mag. Roma-
na Kohl, freiwillig und kostenlos die Betreu-
ung der Flüchtlinge sowie die Abhaltung 
von intensiven Deutschkursen. 

Dem unermüdlichen Einsatz dieser Frauen 
ist es zu verdanken, dass in unserer Ge-
meinde eine vorbildliche und reibungslose 
Integrationsarbeit geleistet wird. 
Dadurch entstand auch eine hervorragende 
Zusammenarbeit zwischen der Gemeinde, 
dem Unterkunftgeber, den freiwilligen Hel-
ferinnen und den Flüchtlingen. 

Die Marktgemeinde Drösing bedankt sich 
an dieser Stelle für die geleistete Arbeit, 
weil dadurch die Sicherheit und der Friede 
in der Gemeinde gewahrt blieben. 

Nicht unsachliche und unrichtige Behaup-
tungen, sondern eine aktive Integrations-
arbeit ist der Schlüssel für ein friedliches 
Miteinander.

Information und Kommunikation
Neue Gemeindehomepage

Die Marktgemeinde Drösing ließ eine neue 
Gemeindehomepage und auch eine Ge-
meinde-App für Smartphones von der Fir-
ma Gemdat erstellen. Damit können wir 
unseren BürgerInnen einen besseren Ser-
vice und tolle Funktionen, wie z.B. unseren 
Veranstaltungs- und den Müllabfuhrkalen-
der mit Erinnerungsfunktion, sowie aktuelle 
News anbieten. Alle Vereine, Institutionen 
und Gewerbetreibende können sich in un-
serer neuen Homepage präsentieren. Zu 
finden ist die Homepage, so wie zuvor, un-
ter www.droesing.at.
Die Smartphone-App ist zu finden im App 
Store unter „GEM2GO“.
Zusätzlich zu Homepage und App wurde 
auch eine Facebookseite erstellt, die zu fin-
den ist unter „Marktgemeinde Drösing“.

Informationsveranstaltungen

Neben der Nutzung der neuen Medien ver-
suchen wir aber auch im Rahmen von In-
formationsveranstaltungen mit Fachrefe-
renten und Spezialisten unseren BürgerIn-
nen direkt und persönlich, wichtige und in-
teressante Informationen anzubieten. 
So geschehen am 4.11.2016, wo wir eine 
derartige Veranstaltung über das Thema 
"Blackout - Ein unterschätztes Kata-
strophenszenario" durchführten. Als 
Vortragender wurde der auf dieses The-
mengebiet spezialisierte Herbert Saurugg, 
MSc engagiert. An dieser Veranstaltung 
nahmen an die einhundert Interessierte 
teil. 

Weitere Informationen:
http://www.herbert.saurugg.net/strom-
blackout
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Für die Gemeinde wurde ein Seitenradar-
messsystem von der Firma datacollect an-
gekauft. 
Mit diesem Gerät sind wir in der Lage, Ver-
kehrszählungen vorzunehmen, Geschwin-
digkeiten zu messen und zu differenzieren, 
welche unterschiedlichen Fahrzeugarten die 
Straßen befahren. 
Dadurch können wir die Verkehrsfrequenz 
auf unseren Straßen genau feststellen, wie 
insbesondere an neuralgischen Punkten. 

Die so gewonnen Daten werden in einer 
schriftlichen Auswertung festgehalten und 
analysiert. Notwendigenfalls können ver-
kehrstechnische oder verkehrsrechtliche 
Maßnahmen eingeleitet werden. 

Wir haben bereits an einigen Straßenstellen 
Messungen über längere Zeiträume vorge-
nommen und verfügen über aussagekräfti-
ges Datenmaterial.

Geschwindigkeitsmessgerät

Die alten Straßenbeleuchtungskörper in der 
Dr. Gunzer-Straße, Lagerhausstraße, Mühl-
gasse und in Waltersdorf wurden im Juli 
und August 2016 auf die neueste LED-
Technik umgestellt. 
Neben der verbesserten Straßenausleuch-
tung und der Reduzierung des Stromver-
brauchs werden zusätzlich auch noch Ein-
sparungen bei 
den jährlichen 
Ausgaben für die 
insgesamt 108 
erneuerten Licht-
punkte erzielt. 
Dazu wurde mit 
der EVN eine Zu-
satzvereinbarung 
zum EVN-Licht-
service-Vertrag 
abgeschlossen. 
Die Investitions-
kosten betragen 
ca. € 57.000,--. 
Die Gemeinde hat 
beim Amt der NÖ 
LR um die Förde-
rung von € 100,-- 

je Lichtpunkt angesucht, insgesamt also um 
€ 10.800,--, wodurch sich die Investitions-
kosten dementsprechend verringern. 

http://droesing.riskommunal.net/Neu_LED-
Beleuchtung

Straßenbeleuchtung  -  LED-Technik

Straßen und Gehsteige
In Drösing in der Florianistraße, der 
Vürhapgasse und der Weidengasse sowie in 
Waltersdorf in der Hauptstraße wurden 
Gehsteige neu gebaut bzw. saniert.

Die Bushaltestelle in Waltersdorf wurde auf 
die Hauptstraße verlegt und der Platz neu 
asphaltiert.
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Weitere Beschlüsse und Investitionen
 Kostenbeitrag für die Erneuerung der Dacheindeckung bei den Nebengebäuden des 

Feuerwehrhauses in Waltersdorf ……….€ 14.000,--
 Fassaden- und Anstreicherarbeiten auf den Ziffernblättern der Kirchturmuhr Drösing 

durch die Fa. Malcsik ………. € 2.604,--
 Herstellung eines ca. 75 m² großen asphaltierten Waschplatzes mit einer Entwässe-

rung in der Kläranlage ………. € 9.145,80
 Erneuerung der Computerhardware und der Software in der Kläranlage und den Pump-

stationen ………. € 23.109,38
 Die Austrian Power Grid AG plant, die bestehende 220 kV Hochspannungsleitung, die 

derzeit über unser Gemeindegebiet führt, nach Westen in die benachbarten Gemeinde-
gebiete zu verlegen. Für den Abbau der bestehenden 220 kV Leitung wurde eine 
Wegevereinbarung mit der Austrian Power Grid AG abgeschlossen. Der Baubeginn wird 
frühestens im Jahr 2018 erfolgen.

Baumpflanzungen erfolgten in Drösing in 
der Dr. Gunzer-Straße, der Dr. Deckert-
Straße, der Hauptstraße und im Schulgar-
ten. Es wurden Säulenhainbuchen, Ku-
gelahorn und Blutahorn gepflanzt, die für 
Wohnsiedlungen geeignet sind. In Walters-
dorf in der verlängerten Waldgasse im Be-

reich nach der Bahnübersetzung wurden 12 
Obstbäume neu gepflanzt.
Im Gemeindewald wurden im Bereich Stier-
wiese (Liliensee), beim Holzschlag Walter-
dorf und beim Holzschlag Driftwiese Auf-
forstungsmaßnahmen durchgeführt.

Baumpflanzungen und Aufforstungen

Biologische Gelsenregulierung

Unterstützung für Kirchenrenovierung

Die günstigen Bedingungen und die immer 
professioneller agierenden Mitarbeiter im 
Rahmen der „Biologische Gelsenregulie-
rung“ haben in den vergangenen Jahren zu 
einer Steigerung unserer Lebensqualität 
beigetragen. 

Auch im heurigen Jahr waren einige Einsät-
ze im Augebiet erforderlich. Wir bedanken 

uns an dieser Stelle bei unserem Diplombi-
ologen Hans Jerentrupp, unserem Gelsen-
beauftragen Vizebürgermeister Johann Be-
cher und bei allen freiwilligen Helfern, die 
an jährlichen Schulungen und Einsätzen 
teilnehmen. 
Weitere Informationen sind auf der Home-
page zu finden.
www.mta-gelsen.at

Die Pfarrgemeinde Drösing beabsichtigte 
eine Innensanierung in der Pfarrkirche vor-
zunehmen. Es waren Trockenlegungs-, Ver-
putz- und Malerarbeiten in der Höhe von 
etwa € 108.000,-- vorgesehen. Der Ge-
meinderat beschloss über Ansuchen der 

Pfarrgemeinde Drösing in der Sitzung am 
25. Februar 2016 die Gewährung einer fi-
nanziellen Unterstützung für die Sanierung 
der Pfarrkirche Drösing in der Höhe von 
€ 10.000,--, aufgeteilt auf die Jahre 2016 
und 2017.
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Vorschau 2017/18

Kanalleitungskataster

Der Gemeinderat beschloss die Erstellung 
eines Kanalleitungskatasters für unser ge-
samtes Kanalleitungsnetz in Drösing und 
Waltersdorf. Dies beinhaltet neben der ei-
gentlichen Erstellung des digitalen Lei-
tungsbestandsplanes die Vermessung, die 
Inspektion mit Kamerabefahrungen, die 
Reinigung und die Zustandsbewertung un-
seres gesamten Kanalleitungsnetzes in der 
Länge von 24.312 m. Die Investitionskos-
ten betragen insgesamt ca. € 154.000,--, 
wovon Zusagen für Förderungen in der 
Höhe von € 43.088,-- vorhanden sind. 
Die Gemeinde muss somit Eigenmittel von 
etwa € 110.900,-- für dieses Projekt, das 
im kommenden Jahr begonnen und im 
Jahr 2019 abgeschlossen sein soll, auf-
wenden. Die Projektkosten müssen von 
der Gemeinde vorfinanziert werden. Für 
das Jahr 2017 sind dafür € 50.000,-- vor-
gesehen. Neben der Kanalreinigung und 
dem digitalen Bestandsplan wird die Zu-
standsbewertung ein zentraler Projektbe-
standteil und ein Leitfaden für die Gemein-
de für notwendige Kanalsanierungsmaß-
nahmen sein.

Fotovoltaikanlage für Kläranlage

Die Gemeinde ließ sich von externen Spe-
zialisten und Fachleuten unserer Bioener-
giegruppe über den Energieverbrauch und 
mögliche Energieeinsparungen bei ge-
meindeeigenen konditionierten Gebäuden 
beraten. Unter anderem wurde auch die 
Errichtung einer Fotovoltaikanlage für die 
Kläranlage diskutiert. 

Nach eingehender Überlegung und Einho-
lung von Kostenvoranschlägen haben wir 
uns entschieden, eine solche Anlage für 
die Kläranlage zu errichten. 

Neben der klimaschonenden Stromerzeu-
gung und der damit verbundenen 
Stromeinsparung in der Kläranlage, trifft 
uns auch als Mitglied beim Klimabündnis 
eine Verpflichtung für die Erreichung der 
Klimaziele und der Reduzierung der Treib-
hausgase. 

Die Projektkosten werden ca. € 80.000,-- 
betragen.

Nordbahnlinie  -  Ausbau zu einer 160 
km/h-Hochleistungsstrecke

Die ÖBB plant den Ausbau der Nordbahnli-
nie zu einer Hochleistungsstrecke. Dabei 
sollen einzelne Züge mit bis zu 160 km/h 
unterwegs sein. 
Dieser Ausbau beinhaltet Umbauarbeiten 
am Gleiskörper, am Bahnsteig, an weite-
ren Bahnanlagen sowie den Einbau von 
zwei Aufzügen. 
Zusätzlich beabsichtigt die ÖBB, die 
Schließung der beschrankten Eisenbahn-
kreuzungen. Diese sollen teilweise durch 
Überführungen bzw. Brücken ersetzt wer-
den. 
Laut Information von der ÖBB, sollen im 
ersten Halbjahr 2017 die Verhandlungen 
mit den betroffenen Gemeinden beginnen, 
um gemeinsame und für die Bevölkerung 
verträgliche Lösungen zu erarbeiten.

Änderung der Beiträge für die Nach-
mittagsbetreuung im Kindergarten

Das NÖ Kindergartengesetz wurde 2016 
novelliert, betreffend der Änderung der 
Beiträge für die Nachmittagsbetreuung. 
Aufgrund dieser Änderungen müssen alle 
NÖ Gemeinden noch vor dem Jahreswech-
sel einen Gemeinderatsbeschluss herbei-
führen. Der Gesetzgeber schreibt einen 
gesetzlichen Mindestbeitrag in der Höhe 
von € 50,— für die Nachmittagsbetreuung 
ab 13:00 Uhr pro Monat pro Kind vor.
Der Gemeinderat hat folgende Kostenstaf-
felung beschlossen:
    Std pro Monat    Beitrag pro Monat
       bis zu 30                 € 50,—
       bis zu 40                 € 60,—
       bis zu 50                 € 70,—
       über 50                   € 80,—
Für eine fallweise Nachmittagsbetreuung 
wurde ein Beitrag von € 8,— pro Tag und 
pro Kind festgelegt.
Diese Regelung ist ab 1.1.2017 gültig.
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ARGE Radwegoptimierung

Nach jahrelangen Vorbereitungsarbeiten 
und Bewilligungsverfahren ist nun das Pro-
jekt Kamp-Thaya-March-Radroute, Ab-
schnitt Ost, fertig geplant. Der Radweg soll 
durch eine neue Routenführung optimiert 
werden. Zum Zwecke der Optimierungs-
maßnahmen wurde eine Arbeitsgemein-
schaft aller beteiligten Gemeinden gegrün-
det. 
Die neue Route wird durch Verbesserung 
der Schotteroberfläche und durch Asphal-
tierung auf vorhandenen Güterwegen er-
folgen. Die geschätzten Gesamtinvestiti-
onskosten für Drösing betragen 
€ 349.262,38. Die Förderung durch eco-
plus beträgt 2/3 der Investitionskosten bei 
einer Wegbreite von 2,5 m und einer Ban-
kettbreite von je 0,5 m. Überbreiten sind 
von der Gemeinde zu 100 % ohne Förde-
rung zu finanzieren. Bei den zu asphaltie-
renden Abschnitten ist eine Breite von 4,0 
m geplant.
Für die Radwegeoptimierung werden Ei-
genmittel in der Höhe von voraussichtlich 
€ 117.000,-- aufgewendet. Die Förderung 
von ecoplus wird ca. € 233.000,-- betra-
gen. Die geplante Überbreite auf 4 m des 
neu zu asphaltierenden Abschnittes wird 
ebenfalls aus Eigenmittel von der Gemein-
de bezahlt.
Mit den Bauarbeiten wird im Jahr 2017 be-
gonnen und im Jahr 2018 soll der Radweg 
in unserem Gemeindegebiet fertiggestellt 
sein.

Straßen und Gehsteige

Der Straßenmeister von der Straßenmeis-
terei Zistersdorf informierte die Gemeinde 
darüber, dass eventuell im kommenden 
Jahr die längst fällige Sanierung der deso-
laten Hauptstraße, im Bereich von der 
Kleinen Zeile bis zum Kaiser-Josef-Platz 
erfolgen soll, wenn die Straßenmeisterei 
die dafür erforderlichen finanziellen Mittel 
vom Land NÖ erhält. 
Dieser Straßenzug ist eine Landeshaupt-
straße – die LH7 – für die die Straßen-
meisterei zuständig ist. 

Da diese Straße überbreit ist, wird bei ei-
ner Sanierung auch die Gemeinde einen 
Teil der Kosten tragen müssen, die sich 
laut Auskunft des Straßenmeisters bei et-
wa € 30.000,-- bewegen dürften. 

Projekt LIFE Sterlet

Ein von der EU gefördertes Projekt soll das 
Überleben des Sterlets in der Oberen Do-
nau sichern. Der Sterlet ist eine der kleins-
ten Störarten und die kleinste der heimi-
schen Arten und er wird maximal 100 cm 
groß. Während die anderen Störarten in 
der Oberen Donau bereits ausgestorben 
sind, gibt es vom Sterlet noch eine kleine 
Restpopulation. 
Als Projektgebiete für die Auswilderung 
wurden die letzten frei fließenden Strecken 
der österreichischen Donau im National-
park Donauauen und in der Wachau sowie 
die March als Zubringergewässer ausge-
wählt.
Das Projekt wird von einem Team der Uni-
versität für Bodenkultur Wien geleitet, Pro-
jektpartner sind die Stadt Wien, MA 45 - 
Wiener Gewässer sowie die Slowakische 
Akademie der Wissenschaften.
Gefördert wird das Projekt zudem durch 
das Bundesministerium für Land- und 
Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirt-
schaft, sowie einer Vielzahl weiterer Orga-
nisationen. 
Die Marktgemeinde Drösing ist ab 2017  
Ko-Finanzierungspartner dieses Projekts.
Die Projektziele:
 Schaffung einer reproduzierenden, 

selbsterhaltenden Population von min-
destens 2.000 adulten laichreifen Indivi-
duen in jedem der drei Projektgebiete 
March, Donau und Wachau

 Jährliche Auswilderung von mindestens 
10.000 einsömmrigen Jungfischen (0+) 
in jedes der drei Projektgebiete March, 
Donau und Wachau

 Öffentlichkeitsarbeit zur wirksamen Ver-
breitung der vorgesehenen Projektmaß-
nahmen und Projekterfolge durch Con-
tent Marketing. Dieses sollte im Wesent-
lichen daraus bestehen und darauf ab-
zielen, Webseiten, Infotafeln, Laienbe-
richte, Broschüren (Donaubroschüre), 
Veranstaltungen, Filme zur Imagebil-
dung u. dgl. für die Öffentlichkeit so 
aufzubereiten, dass diese über die 
Wichtigkeit der Maßnahmen zur Verbes-
serung des Lebensraumes Wasser und 
der Fischerei erfährt und laufend infor-
miert wird.

 Förderung der donautypischen Fischart 
Sterlet (Acipenser ruthenus) als wert-
volles FFH Schutzgut 

Nähere Infos: life-sterlet.boku.ac.at
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Christbaumentsorgung
Wie in den letzten Jahren wird wieder eine kostenlose Christbaumentsorgung angeboten. 
Die Abholung vor den Häusern erfolgt am Dienstag, dem 

18. Jänner 2017.
Wenn Ihr "schmuckloser" Weihnachtsbaum von der Gemeinde abgeholt werden soll, legen 
sie diesen bereits am Vorabend straßenseitig vor Ihrer Liegenschaft ab. Die Bäume wer-
den in der Grünschnittdeponie gelagert und später gehäckselt. Christbäume, die noch teil-
weise geschmückt sind bzw. bei denen noch Lametta auf den Zweigen hängt, werden nicht 
mitgenommen.

Auf Wunsch mehrerer Eltern wurde ver-
sucht, eine Mutter– und Elternberatungs-
stelle nach Drösing zu bringen.
Die Gesundheitsabteilung des Amtes der NÖ 
Landesregierung stimmte der Einrichtung 
einer Beratungsstelle zu, wenn diese in der 
Folge auch entsprechend genutzt wird und 
wenn die Gemeinde geeignete Räumlichkei-
ten zur Verfügung stellt. Die Mutter– und 
Elternberatungsstelle soll entweder im Hort 
oder im Sitzungssaal der Gemeinde einge-
richtet werden. 
Kurz vor Weihnachten wird das künftige Be-
ratungsteam die vorhandenen Räumlichkei-
ten besichtigen und auch bekannt geben, 
ob und welche Adaptierungen seitens der 
Gemeinde notwendig sind.
Die Beratungstätigkeit wird mit Februar 
2017 beginnen und wird jeden 4. Freitag im 
Monat von 10:30 - 11:30 Uhr stattfinden.
Diese Beratung können Eltern mit Kindern 
von 0 - 6 Jahren kostenlos in Anspruch neh-
men.

Mutter-Eltern-Beratung

Heizkostenzuschuss

Die Landesregierung hat beschlossen, sozial bedürftigen Niederösterreicherinnen und Nie-
derösterreichern einen einmaligen Heizkostenzuschuss für die Heizperiode 2016/2017 in 
der Höhe von € 120,-- pro Haushalt zu gewähren.

Anspruchsberechtigt sind:

Den NÖ Heizkostenzuschuss können NÖ LandesbürgerInnen erhalten, die einen Aufwand 
für Heizkosten haben und deren monatliche Brutto-Einkünfte den jeweiligen Ausgleichszu-
lagenrichtsatz gemäß § 293 ASVG nicht überschreiten.

Die Einkommensgrenze (Brutto) beträgt für Ehepaare € 1.334,17, für Alleinstehende 
€ 889,84 und zuzügl. für jedes Kind € 137,30.

Anträge können bis spätestens 30. März 2017 beim Gemeindeamt eingebracht werden. 



Bevölkerungsentwicklung
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Die nachstehende Grafik zeigt die Bevölke-
rungsentwicklung in unserer Gemeinde von 
1994 bis zum 30. November 2016. Von 
1994 bis zum Jahr 2000 wurden die Zahlen 
der letzten Volkszählung herangezogen. 
Deshalb ist der Verlauf für diesen Zeitraum 
in der Grafik mit einer waagrechten Linie 
dargestellt. Ab 1992 wurden die Zahlen von 
der Statistik Austria bzw. aus dem ZMR ent-

nommen. Angeführt sind nur die Haupt-
wohnsitzer (HWS). Derzeit haben wir über 
250 Nebenwohnsitzer in unserer Gemeinde. 
Trotz der vielen bedauerlichen Todesfälle im 
heurigen Jahr, steigt die Zahl der HWS wie-
der stark an. Wir hatten am 30.11.2016 
1.133 HWS. Durch die offensive Bodenpoli-
tik werden die Voraussetzungen für einen 
weiteren Bevölkerungsanstieg geschaffen.

Diamantene Hochzeit:
Gertrude und Hermann Wawrowsky

Goldene Hochzeit:
Anna Maria und Johann Wolf

95. Geburtstag:
Ernestine Alena

90. Geburtstag:
Hedwig Duchkowitsch

Helene Korcak

85. Geburtstag:
Heinrich Schweinhammer

Alois Kvasnicka
Wilhelm Ringbauer

80. Geburtstag:
Johann Köcher
Willibald Melzer
Heinrich Murzek
Emil Rischawy
Alfred Reikl

Herta Kvasnicka
Leopold Hitter

Johann Kammerer
Hermine Uhl

Rudolf Motitschka
Charlotte Malcsik

Elfriede Koller

Herzliche Glückwünsche!

Jubiläen 2016
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Frohe Weihnachten 

und ein glückliches 

neues Jahr

wünschen Ihnen

der Bürgermeister, 

die Mandatare und 

die Gemeindebe-

diensteten.
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